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I 132, () : "al naeanotrJoa/u3VO?; orpeaywa, t'l'a, i)v 'ljJ8vatJjj

7:fj?; (jo~rJq, 11 "al, e,CSl'VOq 7:L perayea'IjJat al7:1]on, p~ 8:nlyVij>,
Avet 'ia~ ~mO'iOAa{;.

,Der Text kann unmöglich in Ordnung sein', sagt mit
vollem Rechte Steup, der auch die bisherigen Besserungs­
versuche verwirft. Aber seine eigene Vermutung er möchte
lva bis snty'Vij> streichen - geht zu weit. Mit einer nur
kleinen Änderung kommt der Text in Ordnung. Ich setze
(,n uav statt i) ual" also: tva, i)1) 'ljJ8vaiJfj 'ifjl; OOe11;, (,n, uav
suelvol; 7:L p8rayea'IjJat ah~olJ, p1) 6:Jtty'Vip, J,vet usw. ,damit
er, wenn er sich irre, gebe, und, wenn jener etwas ändern.
wolle, er die Sache nicht erkenne'.

Die Redewendung ,damit er gehe' entspricht m. K dem,
was der natürliche direkte Ausdruck eines jeden gewesen
wäre: ,irre ich mich, dann gehe ich'. So wird auch der
Argilier gesa.gt haben, kurz und biindig. Die Rrasis uliv

ual la'V ist mir sonst bei Th. nicht aufgefallen. Aber dass
sie bei Attikern ganz gewöhnlich ist, z. B. bei Sophokles
(Ai. 15), Plato, Demosthenes, besagt das Lexikon.

I 142, 2: ual, fl~'V ova' ~ ent'idXtatl; ovoe 7:0 vav"t'tud'V
aV7:w'V aEtO'V rpoßrrlhjl'at. 7:~V pev yae XaAsnov "al, sv elfP]VrJ
nOAt'V aV1:t':nalol' naeaax8vaaao{}at, ii nov on sv noAsp.tq..

Man erklärt oder ändert n)IJ fliv auf verschiedene Art;
keine befriedigt. Siehe Steup. Er fasst es als absoluten
Akkusativ der Beziehung, = was sie, die Epiteichisis, betrifft,
ein wenig annehmbarer Notbehelf. Es ist wohl Uat~V pi.v
zu schreiben, zu nOAw t1.11'rtnaAov gehörig. Es passt vortrefflich
in den Sinn. Nach der Verlesung in xal, T1]v musste uat als
unverständlich ausfallen, wozu vielleicht auch die vorangehende
ähnliche Silbe beigetragen hat.
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I 144, 2: ov;:s yae SUdliO UWAVSt sv ;:aif; anorOalf;, ovre ;:oos.
Über die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit der Konstl'llk­

tion vgl. Steup. Ich stosse mich auch an dem Sinn. ,Wir
geben, sagt Perikles, unser lfljeptafta auf, wenn sie ihre ~svr;­

Aaala aufgeben; denn das eine und das andere ist durch den
Vertrag nicht verboten', eine schwächliche Begründung,
in der sogar eine Anerkennung des Rechtsstandpunktes der
Lakedämonier liegt, die doch gewiss nicht beabsichtigt war.
M. E. war zu sagen: ,denn weder steht in dem Vertrag,
was uns unser Verfahren verbietet, noch (was) ihnen das
ihrige erlaubt'; i. e., mit geringfügiger Änderung: ov;:s ,ae,
eusfvo t.I XWAvet, 8V taff; anovoat'(; (so. SO;:{v) , ovr' 8q. ;:60s, klal'
und wirksam durch den Gegensatz. Hierbei geht suBivo, wie
es natürlich, auf das entferntere Vl1]eptOJLll der Athaner, und
tdöe auf das Nähere, die ~evr;J"ao{a. Bei der gewöhnlichen
Erklärung il:lt es umgekehrt. Dass das zweite Relativum
zwischen ov;:' Eil OV7:f: Beg. wegbleibt, entspricht dem ,regel­
massigen thukydideischen Gebranch'. VgL Cl. Steup zu I 10,3
und unten zu III 29,1.

I! 6, 1: TOVLO de notljam'7:f:f; 11c; re ;:ac; 11 fh7,iac; äyyeAov
" " " , ~ ,,~ - r.:> ß· ,sneJLnov um 'WVf; VSXeOVf; vnoan01JU01!f; aneuoaav taLC; 17YJ aLOtc;,
La T' sV ;:17 nOASt 'Xa{}{a;:av'W.

Die Darstellung macht den Eindruck, als ob der erwähnte
Hote der erste und einzige gewesen sei, während doch nach
§ 2 und 3 ihm noch zwei andere vorausgegangen waren. Mit
ihnen ist jener unvereinbar. Darum erklärt v. Wilamowitz
seltsamerweise die §§ 2 und 3 fiir einen späteren Entwurf,
der eigentlich an die Stelle des § 1 hätte treten sollen, und
Steup meint, oie Erwähnung des dritten Boten in § 1, ohne
Bezugnahme auf die beiden anderen, erkläre sich bei der
Voraussetzung, dass er nicht nur Tatsachen zu melden gehabt
habe, sondern auch ein Hilfsgesuch zu überbringen hatte.
Daher sei etwa n6el ßorr{}e{ac; hinter 'AiJ.*'ac; ausgefallen. Es
ist aber trotz der Begriindung Steups ganz undenkbar, dass
nicht auch schon die erste Meldung eine mtte nm Hilfe
enthalten hahe. Was hätte sie sonst bezwecken sollen?

Ich setze in § 1 eljßac; ein statt 11iJ.~l!ac;. So kommt
allf's in Ordnung. Der Bericht über die Sendung nach Athen
wird einheitlich und beginnt erst mit § 2, während der mit
ihr unvereinbare dritte Bote verschwindet, um einem Boten
nach Theben Platz :z,u machen, der notwendig war. Denn die
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Thebaner waren abgezogen (c. 5, 7 su njr; yfjr; aj'BxWejloajl) ,
und mussten benachrichtigt werden, damit sie die Leichen
abholen konnten.

Völket- und Städtenamen sind öfters verwechselt worden;
wie liier e. und 'A., so 'A{hl1Ia{wv uud e17ßa{wv VI 95,2. Au
unserer Stelle lag die Verwechslung sehr nahe wegen des
Anfanges von § 2. Der schliessende Zusatz Totr; eTJßatolr;
ist zwar nach e11ßar; unnötig, aber keineswegs gegen des
Th. Art, bei dem bekanntlich ähnliches gar nicht selten ist;
vgI. kurz vorher c. 5; I) 11cpaoall avrwv .ove; aj,o(!ar; anOUTBVStV
. . .. a:vaXWilTJOaVrwv 08 anoowaew av.otr; TOV<; tivoeae;, und
c. 84, I) das zweite er; J(VAA.~VrjV, oder V 59,5 8To{fJOVe; yue
clval 'Aeydote; otuae; oovllal ..., el 7:t smuaAovow 'Aeye{me;.
Anderes dort bei Cl. Steup. An unserer Stelle liegt auch
der Ton auf aneooaav, so dass TOte; eqßatatr; zurücktritt.

Ir 16, 1: rfj T8 oi'iv snl nolv 1l:ara n}v xweav avtoj'op,fP
01u17013t p,/3r13tXOV oE 'A:iJrj1latot, 1l:al en13d51} ~VllfPu{o{)TJoajl OUt ro
Moe; $v roir; ayeOte; 8flw<; o[ nldov<; .... iJ8j'op,ej1o{ t13 ua.l
olul]oavUe; ov eflotWt; .ar; IU3rava01:aaett; i!nowvvto.

Steup und andere halten tt8tetXOV für unverbesserlich,
streichen es und schreiben am Anfang tfj 0' oi'iv. S. Steups
eingehende Besprechung. Aber wie wäre es mit er' l1VXovv,
d. i. ,die Athener (zu des Tlmk. Zeit) rühmten sich noch ihres
friiheren selbständigen Lebens auf dem Lande, und nach ihrer
Zusammenfassung' ... usw. Es entsprechen sich jetzt inhalt­
lich die beiden Satzglieder er' 1]VXOVV und ov eq.Otwr; ta~

p,er:al1aaraoete; i!nowvno, so dass ihre Verbindung durch tB ­
"at unanstössig ist, und - was zu beachten ist die Ände­
rung in .fj 0' 0«i'P durchaus unnötig. Das s.' 1JVXovv ist m. E.
recht sinngemäss; es kommt ungefähr dem von Böhme ge­
wünschten ,sie hatten liebgewonnen' gleich, und ist eine
ziemlich leichte Änderung. Avxew auch Ir 39,3.

II 20, 1: Y'PWP17 oe r:otQ,oe ).eyerat tal' 'Aex[oap,()j' ne(!l te

rae; 'Axae11ur; wr; sr; WiXl/v r:a~apejlov petj1al 'Xa.l ro n8o{m' .. ,
GV 'Xaraßij1Jat.

Stahl streicht die Worte W~ er; ,uiX1711 ta~dp81lOlI; vgl.
Steup. Dieser versetzt sie hinter 1l:ar:aßijvat. Es ist wohl
einfach das Part. fut. herzustellen. w<; •. r:a~Ollevov, in
der Absicht, sich dort zur Schlacht aufzustellen. Auf eine
Schlacht bei Acharnä hatte er es aus den in § 4 angeführten
Gründen abgesehen.
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Als leichteste Ände­
Zu xl = eine An-

II 25, 1: li;U.a r8 euc[,.eovv neetrr,ASovrer; ual AleifrfJVrrv
rij<; Aauwvtu1]C; anoflal'rec; ri[J reixet neooiflaJ..ov, (flirt aolhml
ual a11{}ewnOJv ovx svovrOJv. BTVXe fJe nee/. rovr; xweovr; rovrovr;
BeaoifJar; ... epeoveav BXOJV ... 15mfJeapQ.w oe -co rcöv 'A{}i7valOJv
o'Cea'ConefJov, eouefJaa,Jil1ov uaul r~v xweav ual 'Co u;lxor;
ter(lCLpfJlvOlI, sanlntet er; rrw lI1e{}w1''Yjv.

Man findet es unbegreiflich, dass die Athener die Stadt
nicht beim ersten Ansturm auch eingenommen haben, ao{h,j'er;
0'1' ual av{}ewnw'V ovu svovrwv. Darum bessert man an diesen
Worten herum. S. Steup. An dem folgenden u(Li neor; -co
relXoc; Tereappel10v nimmt man keinen Anstoss, was mich
wundert, da es doch offenbar im Widerspruch steht mit
eauel5aopevov ua-ca xweav und mit der Tatsache, dass Brasidas
so gut wie ungehindert in die Stadt hineindrang. ist,
glaube ich, UCL/. ov neo<; TO Teixor; Tfjrea,lJ/tSvOl} zu lesen und
anzunehmen, dass die Athener nicht sofort nach der Landung
die Stadt angegriffen haben; sonst hätten sie diese ja auch
ohne Zweifel eingenommen, und Brasidas wäre zu spät ge­
kommen. Sie haben sich wahrscheinlich zuerst der Plünde­
rung der Umgegend zugewandt, um jeder Bergung von Hab
und Gut zuvorzukommen, und in der Meinung, dass die Stadt
selbst ihnen auch nachher noch sicher sei. -

Aber neooeßaJ.ov? Ich setze dafür das Imperf. da conatu
neoalflaAAov, = sie hatten vor, gingen damit um, anzugreifen,
taten es aber nicht. Dieses Imperfektum ist sehr gewöhnlich
bei Th. Man vergleiche nur I 134:, 1 7:~V $v}.A11lfltv lnowvvro,
,sie trafen Anstalten ihn zu ergreifen', cf. St.; IV 99 lonbl­
ÖOIJW (,von Absicht und Vorhaben' CL St.), V 31,3 snrjvay­
~a'ov (,sie trafen Anstalten' Cl. St.), VIII 8, 4 ulv nAovv
lnotoVv1:o ,gedachten' CL St.), und andere, überall ohne nähere,
bestimmendere Zusätze.

Möglich wäre auch, und eine ebenso leichte Änderung,
neoaißaJ.oj! av ,sie würden die Stadt angegriffen haben,
aber Brasidas' us\\'o Dieses ,aber' verträte dann, was ja auch
im D. angeht, den negativen Bedingungssatz ,wenn nicht
Brasidas gewesen wäre'.

1I 25,3: ual neoaßOl/,lhJawrar; nUll b<- n}<; KO{).17r; "HJ..tfJor;
retaUoo{ovl; J..oyaoar; ~al reÜ1' avro{}Ev lu 1:1]1; nE(!tOtutoor; ,Hlelwv
flaxn beeai17aal"

Vgl. Steups eingehende Besprechung.
rnng erscheint mir uCLt 1,'t rwv aiJrol}ev.
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zahl, ein Teil vgl. II 86,6 nerv n ual dnd nv'V 'A#tjvatwv
Sntßol]#fjaal; II 9~), 5 ßeaxv u a13't'wv und VII 48, 2 ~7J U

ßovA6/-uovov :- b'aoiJva~,

II 40, 4: "al ra Ü; des't'~v rrvaVTu»lls#a iO'i~ nOAAoi'~'

013 yat! ndaxo17;s~ E'V, &:Ua öewvw; uu»p,dJa WV~ g;tAoV~.
Aus der Gegenüberstellung folgt, dass, was den Athenern

abgesprochen wird, den andern eigen ist. Diese letzteren
also suchen sich E'V naaxOl''Csc; Freunde zu erwerben. Aber,
fragt man sich, wie ist dieses denkbar? Wie stellt man es
an, sich Freunde dadurch zu erwerben, dass man sich Wohl­
taten erweisen lässt? - Es liegt wohl ein Fehler vor, Meines
Erachtens ist Opa statt dAAa zu lesen, das zu n6.oX07"t:8~ E:V
gehört, während s<J wie bisher auch zu oewvrsc; hinzu zn
denken ist. Sinn: wir erzeigen keine Wohltaten so, dass
wir uns gleichzeitig selbst solche als Entgelt erweisen lassen,
wir treiben l{eine do-ut-des-Politik, woraus dann gefolgert
'd ßß 1 ~,. ~ 1 , 1 " > , 1WIr: s awreeoc; uS ° ueacw; 7:1Jv xael7J, wo't'e WcpSlAop,eV1Jv

~, > 1 ?' ~ I~ 1 r • ~, > " > ß' 1 'S'ul SVVOlaC; 4! UlJUWUS acp",Stv' 0 u aV't'0cp8IAW'V aft IIVree0C;, f;lUWr;
olm SC; xaew a'u' sr; ocpslAtjf.la 't'~v aes't'~'V anoM,)ow7J• Mit
cl öeaoac; und cl avrocpdAwv werden aber nicht, wie man
gewöhnlich annimmt, Wohltätet' und Schuldner einander
gegenüber gestellt, sondern die in jenem ersten Satz ange­
deuteten zwei Arten von Wohltätern, der uneigennützige
aeaoac; s<J und der naaxw'V s<J äf.la aeW11. Jener nimmt nichts
für seinen Liebesdienst und lässt ihn als Guthaben stehen
(OcpSlAOpbtj'V ac[JCEl), er ist selbstlos und daher ßeßawc;; dieser
lässt sich vorher bezahlen, wird damit a'VwcpetJ..wv, Gegen­
schuldner, und da er seinen Lohn vorweg hat, lässig. !1viO­
cpet'Awv ist also nicht, wie man annimmt, dem Simplex gleich,
sondern es ist gleich ,Gegenschuldner'. Seine Beziehung zu
naoX07lrsc; s<J {lf.la aeoJ71'Csr; würde noch mehr hervortreten,
wenn man, was ja leicht genug, {l,u' vor aftßkvre(!oc; einschöbe,
zu d:rrog;etAwv gehörig. Notwendig ist es nicht. - Für den
Gedanken, den man sonst den Worten 0 ö' anocpdAwll usw.
beilegt (der Empfänger bleibt den Dank schuldig), wäre nur
dann in dem Zusammenhang Raum, wenn über die Undank­
barkeit der Menschen gehandelt würde, was nicht der Fall
ist. - Zur Verwechslung von ä[ta und aHa (aAJ.a) vgl. im
folgenden II 94, 4; III 3, 6; IV 72,4.

Es erübrigt der Schlusssatz: ual [t07JOl 013 't'oV ~vflg;eI20Vror;

p,fi).).ov ÄOYwpii1 "i rfjc; sÄev{}eetar; U[I morcf> döewc; U'va wcpe-
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AoiJ}loV. An dlts unmittelbar Vorangehende schliesst er sich
nicht an, mag man es so oder so deuten, wohl aber an den
Eingang: ov yae 7alaxovrer; ev opa dewvrer; "Tww;{}a rovr;
rp{),ovr;, recht gut sogar. Daher fasse ich die Bemerkung
ßeßeuoto(lOr; Oe bis anoöwawv als Parenthese. Zur Erhärtung
der vorangehenden auf die Athener bezüglichen Behauptung
dient sie nicht; sie hebt nur die für die anderen bedeu­
tungsvolle Folge hervor, veranlasst durch das Wort rplAOVr;.
Parenthesen, selbst grössere, finden sich überall bei Tb.

II 43,6: dlyeworeea yae ilrdel ')lI': rpeO~;rJfla ixovn 1} ev
To/ pSTa 7:OV 'la}.a"w{}·ip'a~ "duwmr; ij 0 ... {}d1IUT:O<;.

Da nicht beides, EV rtp und }lora rov, sich mit ftala­
uw{}fjrat verbinden lässt, streicht man' das eine oder das
andere. Es ist wohl 1] ev tq> (npi) ,aSTa TOV palauwlhJ1'at
uduwalr; zu schreiben: ,Erniedrigung in irgend einem Teile'.
Ähnlich c. 87,3 sv twt naxovr; ye1IEa{}at, und c. 37, 1 lfv 7:q>

eVÖoxtpsl.

II 44, 1: ..0 0' evrvxer; oi: <Iv Ti/r; evneenearar1/r; AaXWatV
&am::e oZoe pe11 11V1' teAwrfjr;, Vftet<; oe k6nrJr;, xai ivwoeu-
ftOvfjoal re °ßlor; opolwr; nal. i1rr:e}.wt"ijaat !;v1'eper{P7fJ1/.

Über den Sinn des zweiten Relativsatzes nat olr; ...
gehen die Meinungen sehr auseinander. Vg1. CI. und Steup.
Dieser schreibt, nai oltyot~ und i1'tuAatnW(!fjaut statt indcv­
Tfjom, mir zu frei. Auch glaube ich, H. v. Kleist Recht
ha.t, der den so hineingebrachten pessimistischen Gedanken
(.nur wenigen ist ein gleiches Milss von G1üok und UnglÜck
beschieden') missbilligt. Er passt nicht in den Zusammenhang
und ist kein Trost für die Angehörigen der Gefallenen.
Passend und tröstend ist nur der Gedanke, den der Scholiast
in den Worten gefunden : b evomportq. nai Cijaat nai
Tdevtfjaat, was ja auch wnst geprieRen wird. Er gehört hier
mit in die Erklärung von td eVtVxe~ und ergänzt' die über­
lieferte allzu enge Begriffsbestimmung (vgl. Steup). Dem
Scholiasten ist unschwer zu folgen. Ich fasse nämlich olr;
als Neutrum, abhängig von b'evlJutf.1O~'fjaa[ ye (statt u). und
ergänze zu ihm vor opo[O)r; das entsprechende t"Ovrotr;. In
um aber steckt die Krasisform nel = nai el, womit wir die
Verbindung mit dem Vorangehenden erhalten. Ich vermute
I ""'.li -, • ß' " ,.,aso: uat ct, Otr; eve1.:uatftO~ll]Oat Ye 0 to~, opo/(or; um evrCllcv·

"t11oat fVj'eftere~{}'7 = ,und wenn, worin glücklich zu sein, darin
auch gleicherweise zu enden das Leben zugemessen war', d. h.



Zum Tlmkydidegte~t 313

hier, bei den Gefallenen, noch im Vollbesitz und Genuss der
eben vorher gepriesenen Vorzüge Athens. - Der Bedingungs­
satz steht parallel dem Relativ oE in dem, da es ,unge­
fähr die Geltung von sr tt'/lS; hat' (Steup zu IV 18,4) eine
Bedingung mitempfunden wird. Die Partikel 1'6 dient dem
Gegensatz. Das Demonstrativ fehlt gern, auch wo es Nach­
druck hat, z. B. c. 61, 1.

n 52, 4: :n:o~~oi E; <h'a10xv'l'tov; {hlxa; et{!&:n:wr:o a:n:a'l'E'

twv E:n:ttrt0eÜml.
Wer f}fp<,ac;, Gräber, in der unerwiesenen Bedeutung von

,Bestattungen' hinnimmt, tut es wohl nur, weil kein Ver­
besserungsvorschlag befriedigt. VgI. Steup. Ich vermute: Et;
d,la(aXVlrl:a fhlXWV Üe&:n:o~lro a:n:al'St 'iW11 e:n:rr:1jOs(WV, wobei ihrxwv
mit 'l:WV e:n:tl:110elw'V zu verbinden ist, also: sie begingen Scham­
losigkeiten aus Mangel an den erforderlichen Gräbern. Die
Abänderung ergab sich von selbst, als man was nahe lag ­
am(axvna. {hjxWV miteinander verband.

11 64, 5: '7 oe naeo:vrL1<.u 1:8 Aap.neot1}C; "al i~ 1'0 s:nerra
oota aetpV1jaroc; xaraAsf:n:smt.

Das U1 vor AUP.:n:{}Ot1]C; ist sinnwidrig, vgL Steup, aber
meines Erachtens auch eben deswegen nicht in bewusster Weise
eingeschoben (Stahl, Steup u. a.), sondern nur verlesen aus
'iOV = U1'OC;: ~ Os :n:U{}CJ.V7:{xa. 'iOV Aajl:n:{jO'i1]t;. Nötil4 ist dies
'tOV natürlich nicht, aber auch nicht lästig. Es entspricht
genau der vorangehenden verbalen Wendung mit {fanr;. Zur
Verwechslung von ou und e vgl. vorher I 58,1 und IV 10,3
V:n:Oxwl217aaat 0' OV, ProgI'. Coblenz 1912.

II 68, 7: oL Ö' ~,wplloXOL . . Öt06aaw iavrovt; Ylxu{j1'aoL

uat :n:{!oo:n:a{}m~uUaaV'i8t; aprpoT:s{}Ot Yl thp'ulovt;.

Es fehlt das zweite Verbum fin. Zu Krügers und Stahls
Vorschlag vgl. Steup. . selbst schreibt neoonaeeu&lsOf111 TE,

wobei xat auch. I~infacher als alles scheint mir :A:Drt-
mtmt;, auch abhängig von odJOur]tv, also: sie begaben sich in
den Schutz der AIr. und, indem beide Teile sie herbeiriefen,
in den der Athener. Das Partizip schliesst sich mit dp.rpo.
'iEeOt als Subjektserweiterung an, lässt sich aber auch als
Konstruktionsfreiheit auffassen. Man vgl. Cl.-Steup zu II 53,4
&lltr{}W:n:wv n)p.ot; oiJOsZr; a:n:sieys ••• u{!b'wtsc; usw., oder IV 23,2
.u:n:' aprporf(!WV enoAE;'!E"i'iO, 'Atrrp'a.lat tt~V ne{!tnUOnEt; .••, oder
V 70 rj~vvoooc; 111', YleYEfot P.81' Bn01IWr; XW{!OVV'iSr; .•. oder
Xen. Bell. II 2, 3 mit A. von Büchsenechüt.z.
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II 74,3: Wir sind, sagt Arcbidamos, den Platäern gegen­
über nicht im Unrecht: 'j{{!o~aJ..eaapel'ot yae noAAa xat el~(ha

ov 7:vYXavopcv.
Ist noAAa ual cluo7:a nicht ungeschickt gesagt? Hätte

man dem Archidamus nicht entgegnen können, dass die Lake­
dämonier eben zuviel verlangt hätten, und dass gerade dies
Übermass die Platäer zur Ablehnung veranlasst habe, die
Lakedämonier also doch eine Mitschuld treffe? Oder soU in
no.tÄa liegen, dass sie die Auswahl gehabt hätten? Aber das
stimmt nicht mit den Tatsachen; so zahlreich und verschieden
waren die Forderungen der Lakedämonier nicht. Ich ver­
mute nOAAaUti; 8luor:a, nicht einmal, sondern oftmals (cf. o. 72,1
und ibo § 3) haben wir Billiges verlangt. Das stellt die Lake­
dämonier ins beste Licht und erhöht die Schuld der Platäer.
In der Übersetzung von Osiander lautet es entsprechend:
unsere wiederholten und billigen Anforderungen.

II 74,3: An das Vorhergehende schliesst sich an: ~vy­

YVWPO'V8i; oe loT8 7:iji; p,ell dOlutar; uOAaCco{}m 7:otr; vnaexOVot
neOr:8eOti;, 7:* oe 7:tflwetar; Tvyxal18t11 totr; tnupeeOVOL voptpwr;.

Man übersetzt ~VYY'lw.aoI1l3r; 8a7:8 mit ,gebet eure Zustim­
mung', oder mit ,gewähret' (Sohol. avyxw{p]aats), ,eine Be­
deutung, die freilich ohne Belag angenommen werden muss'
(Böhme). Aber das eine wie das andere passt nicht zu 'toff;
vnaeXOVOt: gebet den Missetätern eure Zustimmung dazu,
dass sie bestraft werden I Sie haben dies doch nicht selbst
verlangt I Ebensowenig taugt: gewähret ihnen die Strafe.
Die gewährt man nicht, sondern legt auf.

Ich lese: ~vY'Y'VWIWV8r; iJi: - 'Eq:Jl6'Vm heisst be-
scheren, im bösen wie im guten Sinne, also ,auferlegen' und
,gewähren' (des Scholiasten avYXwe*at:s). Wir können an
unserer Stelle, um auch mit einem Worte auszukommen,
,zuteilen' oder ,zuerkennen' sagen. Das Adjektiv ~vyyvwpovBe;

aber geht auf die Zustimmung zu der vorangehenden Ver­
wahrung der Lal{edämonier: ovt8 aotu(J)f; sn, yijv T1]VOB ijU}ope11,

ovt8 VVV Mtufjoop,eli, also: ,dem zustimmend teilet den Urhebern
des Unrechts zu, dass sie Strafe empfangen, den Rächern
aber, dass sie Sühne erlangen'.

II 77, 4: .uai sye/lBW <pJ..d~ waaVt17, Ö01]V ovoeÜ; nw lr; ye
iu8tvov 'l:dv XlloVOV xet{/onoh7'l:OV slocv' 11011 yae iv oesot'/l VArJ
Tetrp{}staa vn' dveJhWv nede; avrrJ'V dnd wfJTO/-Ul.TOV nve uat <pMya
an' avtov a:vijus.
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Logischen Zusammenhang erzielt man' nur, wenn mau
wie auch Steup tut nach a11ijx6 ergänzt: ,und eine

solche Flamme ist wohl auch gross oder noch grösser gewesen'.
SolclJe Ergänzung ist aber willkürlich, durch nichts an die
Hand gegeben. Darum hat auch M. Scbmidt ov{!m'o,.n7",] nach
(1.J;ij"sv einschieben wollen, und van Herwerden änavrov für
an' avt'oii gesetzt, obwohl, wie Steup zutreffend sagt, der
Begriff ,unaufhörlich! hier nicht hingehört; auch ein kleines
Feuer kann anavt'ov sein.

Ich schalte el ein vor BV oeeaw, und interpungiere nach
og60W: 1jß17 rae sl lv oe6atv, sc. t'00aVr1]'/I slosv: VAl] t'etrp{Jsiaa
usw. denn wenn schon einmal im Gebirge einer eine so
grosse Flamme gesehen hat, so war es der Wind, der sie
entfachte, nicht, wie hier, Menschenhand. Letzteres ergänzt

. sich 'von selbst, und gibt den richtigen Abschluss.

II 78, 1: oI (Je ndonowljawL ... j1Seor:; JtSV n "ara­
ltnons.; .,;oii ot'eat'Ons(Jov, t'o Oe nUov arps,lu:,;, neeLeu[XtCoV
r:nv nolw xvxlfP.

,Ist es wahrscheinlich, sagt Classen, dass Archidamus
gerade vor Beginn der umfassendsten und beschwerlichsten
Arbeit den grössten Teil seines Heeres nach Hause geschickt
habe?' ,Und wenn dann, führt er weiterhin aus, nachher
von der kleineren Hälfte wieder ein Teil als Besatzung der
grossen Mauern zurückgelassen worden sei, passe dann auf
die wenigen zuletzt Abziehenden noch der Ausdruck a1lsxw­
e'7oav t'o/ ot(]aup xat (ne).v{J1ww1 xara nOA8tr:; (78,2)?' Da
in drei Handschriften die Worte t'o oe :rrltov arps'/Iur:; fehlen,
macht Cl. reine Bahn und streicht sie und auch das erste
Glied "egOt; Idv 'CL xaraALnovr:St; tofi ot'eatone(}ov, ebenso Stahl.
Die meisten sind gegen diese Änderungen, auch Steup.

Ich teile die Bedenken Classens, tilge aber nichts. Ich
schreibe nur l:rpb1tst; statt arpbter:;, d. h. sie entsendend, sie
abkommandierend, sc. zur Arbeit, die sich aus dem :/teet­
e:relxtCov ergibt, während sie bisher kampfbereit ua{J' onAa
standen. Die übrigen, ftseOt; n, liess man in ihren Stellungen
(uqt'<I onAa) , damit sie die Arbeit gegen feindliche Störungen
schützten. ,[(ataAtno"tl.u;' und ,erpS'/Iur:;', - ein Wort erklärt
das andere, so dass die Kürze doch verständlich ist. Darum
halte ich "ara on2.a At;rr;OvtSr:; für "at'aAt:n:oll";8r:;, woran ich auch
gedacht habe, nicht für nötig, wie leicht auch die Änderung
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Ke*'7'IJ
an},o{aq

wäre, und zutreffend uaD' önAa, über das Classen·Steup zu
I 111, 1 und VIII 69, 2 zu vergleichen ist.

Il 85,6: uat <5 ftev l.aßoJV Taq vaiic; cpXeTo
uai ., . BOlloV T1JV y'ij1' . . ual vno Q.vepOJv ual vno
erOtSt(]upev ovu aAtyov xe01'ov.

Über die durch das doppelte uno doppelt befremdliche
Tautologie vgl. Steup. Kr., CI.-St., Stahl u. a. tilgen vnd
a11epwv. Ich vermute: "lai vnopevwv uai vnd anl.o{ar;, und
da er auch infolge von anA. zurückblieb. So ,,'erden, sach·
lich entschieden richtiger, zwei Gründe . den Zeitverlust
angegeben, Erfüllung des Auftrages und die anAota.

n 87, 4: a~'8V Oe 8'lJ1pvxtaq oväepta TeXV17 neclq tovq ULV­
OV110Vq ioxvu' 'P0ßoq Ycie fLV17,urrv 8unA1iaos~, tiXl'11 Oe ajll,v
dAnijr; ovfJev cOqJsAei.

Die T:SX'll1 vermag nichts olme Mut. Denn wo Furcht,
da keine fwlJpll, und so muss es offenbar weiter gehen ­
wo keine PV17p1], da keine TeX"17 mehr. - Aber dl'W &Auijq
passt nicht in diese Gedankenfolge. Steup schreibt daher
dl1SV avn]r; (sc. flV17Prjq), obwohl dJ..uijr; nicht nach einer Ver­
derbnis aussieht. Ich schalte Tijaäs ein: teXY1l Oe Tfjaoe dl'SV
cUuijr;, = ohne deren (der Ilv11llll) Beistand, tfjaGe also abhängig
von aAuijq: Ursache des Ausfalles waren die heiden Öe.

II 89,6: avdnaAo~ piv yaU 0;' nJ.dovr;, wanee oi'hOL, Tfi
ov'VupeL .0 nUov niOVI!Ol 1] tfi yvwprJ ~n8eXOVTa.l.

,Die meisten, die dem Gegner gewachsen sind'. Aber
die Behauptung, dass diese tfi ovvalleL td nUov usw., ist in
ihrer Allgemeinheit unrichtig. Mit welchem Recht, wora.uf
gestützt, kann sie der Redner aussprechen? Warum sollen
wirklich dem Gegner Gewachsene nicht auch .fj yVWflrJ nfaVt!Ol
vorgehen? Offenbar ist avrtnaAOL einzuschränken. Phormio
will seine Leute hinsichtlich der Überzahl der feindlichen
Schiffe beruhigen; die gibt nicht den Ausschlag: ,denn die,
welche einem Gegner gewachsen sind, weil (oder wenn) sie
an Zahl überlegen sind, gehen mehr auf ihre Macht ver­
trauend als auf ihre Entschlossenheit vor'.

So verlangt es der Sinn. Ich schreibe demnach: u'Vt{·

naAol pbl yae, sl (oder ört) nJ.etovr; (sc. eiot,,). Das unbe~

stimmte a'V'ltnaAOL ist also Subjekt, = Leute, welche. Der
Artikel kann dabei fehlen, wie bei Evtvxof]vta III 39,4, worauf
Steup hinweist bei Erwähnung der Konjektur Madvigs: u,rr;{·
naJ.o~ pb' yae 1} n'J.e{ovq, die dem Sinne nicht genügt.
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II 90,1: lnleop, inl 7:800r1{]WP m~r1p8'1'OL 7:a~ vuv~ enl 7:~V

euvnfnl yfj'!, eaw ini rov uolnov &,t{[1 useg. iJyOVltBPQ], wanse
uul we,Ltovv.

Über den Hergang des Ml.tnö,'ers vgI. Steup. Man muss
aber" dabei 7:~&.Pf:l'ot 1.W; 'V. inl r~'I' EUV7:WV yfjv fassen als:
,sie stellten die Schiffe mit der Küste im Rücken auf', während
doch lai 1:1J'P suv7:iiw yfjv nur ,mit der Front gegen ihr Land'
heissen kann, was hier widersinnig ist. VgI. auch hieriiber
und über die Abänderungsvorschläge Steup.

Ich schalte 7:a!: neV,Lt'PUi; hinter ra~ vuv!: ein; das ergibt:
sie stellten vier hoch die Schiffe auf, das Heck gegen ihr
Land. So wird die Sache sinngemäss. Was den Akkusativ

neVf.LVUi; betrifft, so haben wir genau dieselbe Konstruk­
tion einige Kapitel vorher, 83, I) i7:6.Eap7:0 uvulov rwv 1'8WI',
•.. tal; nerbea!: psp lEw, l!oOJ ÖS ra~ nevpvu~, wozu der Scholiast
bemerkt: exm!r8~ ö11Aovon.

Man kann wohl auch 'ta~ neVIlVU~ direkt statt 7:al; VUVi;
einsetzen. Die Konstruktion bleibt dabei dieselbe, aber mE&­
p6VOt ist dann (wie so oft). intransitiv zu fassen, mit Komma.
dahinter. Verband man es mit 7:&~ neVlwal;, so lag die Ände­
rung in 1:. vav<; sehr nahe.

n 94, 4: ual It87:& 7:0V7:0 qyvlaxa}1! apa 7:0ii II8lf!fJ.lWi; piiJJ.ov
7:() I..otntrv enotoVV7:o.

Mir scheint, dass Steup vergeblich das schon für Haase
u. a. schwer erklärliche af.Lu verteidigt. Das uai älla in V 25,2
ist doch anders. Es hat, Bezug auf l1Hn 7:aeax~, während
hier jeder Bezug fehlt. Ich vermute al1<1, ,sie führten
wenigstens für den Piräeus eine sorgfältigere Bewachung
herbei', wenn auch nicht, wie man hätte erwarten müssen,
für das ebenfalls bedroht gewesene Salamis. In der Tat wird
hierüber nichts gesagt. Dass daher a.Ud gut in den Sinn
hineinpasst, wird man nicbt leugnen können.

III 3, 6: 01 ÖS oih8 SC; nJV 111aÄ6m:a eefjUJ01! 7:6. rB dUa
'iWV UtXw'P ual ÄlpSVWV nsei 7:a ~lltrSlBa7:a fPeae6.psvol sqyv­
laoao'P.

Haackes scharfsinnige, aber auch bestrittene Erklärung
(s. Steup) verbindet und trennt - man kann es nicllt leug­
nen gegen das natürliche Empfinden und belässt dem Text
die arge Zweideutigkeit. Unwillkürlich wird man immer beim
Lesen 7:& 7:8 dUa mit 7:WV 7:8tXWV u. 1. verbinden und zum
Objekt von eqyvÄaaoov machen, wobei aber, wie auch bei
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der Erklärung von Classen, der Gegensatz zu liAÄa fehlt.
Es liegt wohl auch hier eine Verwechslung von dUa und ufla
vor (vgl. vorher zu Ir 40,4; H 94,4 und IV 72,4). Ich
schreibe: 7:& u. {lfla Üöv rtltxwv uai J,tflevwv ... scpVAaaaov,
,und bewachten zugleich (d. h. zugleich mit dem ovre Ü;eMJeiv)
die Mauer- und Hafenwerke" neel ra fjfllrBÄeaw rpeaeopevot.

HI 5,3: lnuw of flEV f}avxaColl, EU IIcAonOV1 1l]aOV uai
flc7:' (1ÄA1]t; naeaancvfjt; ßOVAOflcVDt, cl neoaYBlJOtro u, uwov­
vevew.

Vgl. Steup. Ich vermute O'AtYl]t; statt (1AA1]t;, mit einer
auch nur kleinen Streitmacht aus dem Peloponnes. 'OUrl]t;
ist sinngemäss. Der Zusatz cl neoayel'Ot7:o u ist nicht pleo­
nastisch; denn ob wirklich Hilfe kommt, ist immerhin frag­
lich. Für die Stellung von su IIcAonovvljaov, das der Be­
tonung wegen vorgezogen ist, vgl. II 7, 2 e~ ,/raUat; 7:oit;
7:uudvwv iAoflBvott;; II 18, 3 uara. 7:1]')1 (J.AA17vnoec{av fj axo­
AW07:1]t;; IV 20, 4 ev rovup 7:a evollra uraiM, u. a. bei Cl.-St.
zu den Stellen.

Irr 6, 1: e7:elxwav area7:oneoa ovo s,tad(!w{hll 7:f'j(; nOAeW(;
ergibt nach Steup (er führt ähnliche Stellen an) vier area7:o,
neOa statt zwei. Darum will er mit van Herwerden suareew­
{hv 7:. n. streichen. Ich schreibe bwreeW{}el! b l ; dann stimmt
die Rechnung.

III 13,2: fJ ual flilUm', sagen die um Hilfe bittenden
Mytilenäer, Xe 1] ~vflfl·axoVt; öeeafll110v(; -Y]fllit; OUI wXÜov ß01]­
{}ewlJ anoo7:elJ-etll, llia rpal1Jl]oDe Ufl,v110vre(; 7:e 0[(; oä ual Sv 7:ip

, - \ , I ß' Iavup TOV(; nOlleflWV(; lIam;Olli8(;.
Steup zuerst ist es aufgefallen, dass hier nur von der

Hilfesendung nach Lesbos die Hede ist, nicht auch von einem
Einfall in Attika, dessen Erwähnung doch das Folgende, das
sich darauf beziehe, voraussetze. Vgl. die Erörterung im
hitischen Anhang. Mich befremdet auch die Verbindung
lva rpalll1]o{}e U,IlVVOll7:e(; re . .. ual Sll up avrrp roil(; nolcftloV(;
ßlamwr:c(;. Das Erste ist erklärlich, das Zweite, rpalv17aDc
ßAdmovre(;, seltsam. Bedarf es zu diesem Zwecke eines Zuges
gen Lesbos? - Steup nimmt eine grössere Lücke an; ich
nur eine kleine Wortverderbnis. Ich schreibe nämlich: xeiJ
•. ; ß017{fetav unoodll,clll, Zl'a rpa{l'1]O{fe G.pvvovre(; 7:C 0[(; oÜ,
ual b uf! airr:cp avroiJ 'WV(; nolefllov(; ßAdmetv, wobei ßM.nrcw
auch von xelj abhängig ist. Damit dürfte Steups Bedenken
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'ihrt')(,fj; Ta i8 :n:e07:S(!OV U1,t'J"
')(,at aaa lv ratr; nel11 eaßol(lir;

beseitigt sein. Ich bemerke: 1. aVToiJ ,hierselbst', im Gegen­
satz zn Lesbos, mit rov; nOAsldov; = die Feinde im eigenen
Lande, wie ähnlich z. 1). II 7, 2 (Aausoa/Lovtot(:), :n:eo; 'lall;
avtov v:n:aexovuatl; ft 'ha'J.tal;. . 1riJS; InetaX{}'10a1', und VI
88, '8 tOV 1:'8 aV1:ov nOA8J10V uacpsoreeov nou::ia{}at. - 2. das
Nebeneinander Iv 1'41 aV1:41 av1:'ov ist unanstössig. Vgl. u. a.
V 2 und VIII 14, 1 avrovl; avto[; V 46, 3 aVTovr:; aViov;
VIII 90, 5 aV1'ot aVTfj;. - 3. Es entsprechen sich nach wie
vor T8 uat; sie gehören zu den von x(n] abhängenden

- Gliedern ßo~{}etaV anoodAAStV und rov; no}"e/L[ovr; ßl&.mstv,
nur dass in den Nebensatz mit lva, der mit dem X(p]
ßo~{}etav anoatiUstv als Einheit empfnnden wird, gestellt ist.
Ganz ähnlich ist die Stellung V 44, 3 acptu0111:'0 Aewv "at
"E,IOIOr;, o8taa1rw; IU] T* TS gVlt/Lo.x[av .. :n:eo; 1:0V; :Aers[ovr;
nOU]OWVTm, "o.l a.lta i/VAOII &nan;~aovfsl;. Streng genommen
müsste es oBlua'/lrer; fS /L~ heissen und ebenso VI 14 8inse
< - I , _~ {} I -'1 'ß " , {}'f/y8t uot :n:eo017~8t" ')(,lJusa cu Te T:lJl; nOJl.8Wr; UfJ.t OVAet yev80 fJ.t

:n:OUf'f}; aya{}o;, wo T8 eigentlich hinter 1]ye'i stehen mUsste,
statt in dem davon abhängigen Infinitiv-Glied, und V 45,3
ßov}"o,~evo; Ntutov 7:8 anourfjaru Tavto. l1:n:eauae uat
anwr; ..• :n:Ot1]On, wo es zu f30VAO,.tSVOr; gehört. Anderes über­
gehe ich. VgJ. über die überaus freie Stellung von 1;; Steups
eingehende Erörterung zu II 46, 1. Im Übrigen ist es
wahrscheinlich, dass gerade die Stellung von T~, das a/Lv"OI'lI3;
'1:8 das irrige ß16.mm'u; veranlass~ bat. 4. Eine andere
Möglichkeit wäre: b' up aV1:'41 n}l' nol.e/Ltml ßl.anTEtlt.

IU 15, 1: 0(, 08 Aaueo!J.tp01'WI ..• n},' er; tr}', 'AUt')(,1)V
taßo!.r}v tolr:; te eVpwiXOlr:; na(!ovm ua1a T:l[XOr; etpeaColi U,'at

10'/1 'Ia{}pov to'4:; 0-110 pl(!eot'll wr; notr70ope1'ot, ual usw.
Statt des unmöglichen von Steup gestrichenen naeOvOt

vermute ich ana{eOUOt, ,sie befahlen den Bundesgenossen
schleunigst abzureisen ... USIV.' ;Anat(!stv gleicbmässig von
See- und Landreisen.

III 26, 3: lOlJwoav os
t \'; 'ß ß' I/Lel'o. ua~ et 11 8 8 Aao11JUl!t,

:n:aeeUI.Sm1o.
Seit Dindorf tilgt mau allgemein uat vor ei rt, wobei

aber meines Erachtens noch ein. ln hinter ei n einzuschalten
oder lneß&ßAam:~~st zu schreiben wäre. Der doppelten Än­
derung ist wobl Uat1'ov statt des ersten ual vorzuziehen, UfJ.lVOV
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ei u eßeßlaor1]>{,Et. Dem te entsprich~ dann xal aaa. Der
gleiche Fehler lieg~ VII 22, 1 vor.

III 29,1: oi oE. .... flelo:no'/!'Vl]OtOt, oil;; /foet ev taXet
:naeayeveo{}at, :nAeOl'teq :neet tS avr~l' ir)v fleJ.o:navvlWov evÖt­
iret1J)av ?lal uani tov aHov nlovv oxolatot xOfuo{}evui;; rov;;
ftfw eu 1:fj;; :noAseJ)(; 11{hl1Ja{oV;; Aa1YtfalJoVOt.

Steups Bedenken sind ohne Zweifel berechtigt. Er will
entweder eVot8rgupav streichen oder ändern in eV(uaret1jJavre;;;
zu gewaltsam, scheint mir. Ich schalte -ce ein hinter nU­
o'Vuq. Damit erhalten wir unter Ergänzung 'von 01 aus 011;;
eine Fortsetzung des Relativsatzes, der nun bis x0ftuJ{}evte;;
geht, wonach Komma zu setzen ist. Also: ,und die sowohl
auf der Fahrt an der Küste des Peloponnes ihre Zeit ver­
loren, als auch auf ihrer anderen langgamen Fahrt'. - Viele
Beispiele für die Weglassung des zweiten im Kasus verschie­
denen Relatinlms, auch des Nominativs, geben CL-St. zu 110,3.
,Sie ist regelmässiger Gebrauch'. Vgl. auch vorher I 144,2.

ur 33, 3: Die peloponnesischen Schiffe sind Paches
glücklich entkommen. Der aber ueeoo,; ev0fttacv, '" an ov­
öaftoV lyuarall1CP{}etoaL i]vayx&o{}1]Oall orf!o:coneöov nOteto{}(lt
xat rpvAax~v ocptm uat ecpOeft1]Ot1' naeaOxetll.

Das letztere: die Schiffe waren nicht gezwungen worden,
ihnen (den Athenern) Bewachung und Blockade zu ver­
ursachen, ist recht sonderbar gesagt. Schon Boehme meinte:
,strenger logisch wäre (im Anschluss an otea.ons(jol'): ev i[J
acptm rpvAau~'V xal ecpoefll1atv llv naelGxov. Dem entsprechend
vermu~e ich einfach naea.oxov auf 07:earoneöov bezüglicn l ,eine
ihnen rpvJ.axTl und srpOefl1]Gtr; verursachende Stellung\ d. h. ,die
verursacht hätte', gleich naeaoxov av. Denn das li.v kann
fehlen l da die Nicht-Wirklichkei~ aus OVöafto1; i]lJayu&o1Jl1oav
hervorgeht. So u. a. I 10, 2 nolfßor;, Ö{}811 Tl;; xal ovvaftt;;
:naeey8vBio, oVöet;; ~vveG!1], sich eingestellt hätte. ,Unter
dem Einfluss des negativen Hauptsatzes, sagt Cl.-St. l geht
der Indik. Aor. im Nebensatz auch ohne al' in hypothetische
Bedeutung über'. Und ebenso, gerade wie hier, beim Par-
tizip V 60,3 dgtoftaxm ... ov i1eyetwv ItOllOV f,vPftaXtr,.,
dUd xal aÄÄ17 en neooy8vop81J?], die etwa 110ch hinzu-
gekommen wäre.

III 38, 6: .oi;; .otavra 18yovaL.
Schon Poppo fand "COLavra ,obsCtwius dictum'. Man

klammert es vielfach ein, Steup sogar alle drei Wode. Aber
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warum nicht toi~ 'l:OtoVtot~ liyovat, = solchen wenn reden,
i. e. den e17uiiv ÖVVIJ.ftSvou;, das sich aus dem vorangehenden
elnew btaarOl; ßOVAOfUSVOC; Mvaaf}at von selbst ergibt.

III 39, 8: "al 7:VxovreC; p,81' nalw erfJagpbrrv naealaßal'1:ec;
lnetT:a neoaooov, cu' fj'V laxvowv, 'i0 AOt:n:OV aree~aeaf}e.

Über 'ifj.; lnetT:a neoaoÖov und die Verhessernngsvorschläge
vgl. Steup. Ich vermute s~fjc; statt 'ifj.;, also s~fjc; I1netT:a
ngoaoöov usw., = ,im 1,'alle des Erfolges eine zerstörte Stadt
übernehmend, werdet ihr dann der Reihe nach der Einkünfte
für die Zukunft verlustig gehn'. - ,Der Reihe nach' ist mit
Bitterkeit gesagt: nach Mytilene kommen andere Fälle; einer
nach dem andern. Auch snetT:a drÜckt den Unwillen aus.
Es nimmt, wie elra, als Folge das temporale Partizipium
naflu.Aaß&v7:ee; auf. Mit nllomov hat. es nichts zu tun, bringt
also keinen Pleonasmus. Der Artikel kann vor neoaoöov
fehlen, des Relativsatzes wegen. Vgl. III 59, 2 Oe%OVc;, ove;
oe na7:eeee; wftoaa'V, und VII 44,1 b öl. 1IV%tOpaX{q., fj p,61Jyt

8ysveTo. Andere Beispiele bei CL-St. zu II 7,1; 74,3; IV 85,7.
Durch i~ijc; wir~ neoao(jov verallgemeinert, so dass sich jetzt
auch der Relativsatz Ot' fjv iaxvopev richtig anschliesst.

III 40,4: ei yUe ovtOt iJef}{;j.; &.neoTfJaa'J, vw:'ie; Ci1' 011
Xgew'V aexotre. ei Oe {n} "at ov neoafj%OV 0llwe; &.~w1'1u; 7:01'11:0
(Jeii1', naea to el%oe; tOt "al 7:Ova(Je ~wupaeaJc; Oet "oA&Ceof}al,
I} naveof}at Tfj;; aexfj;; uat l,,, '1:01'1 &.UWOV1'OV d-1I0eayaf}tl;.eof}at.

,Befremdlich ist, dass der zweite Teil des Nachsatzes
(I} naveof}at 7ij.; aexij:: "at 8% t. &.. &'1J(Jeayaf}tl;.eoffat) gar nicht
zu dem Vordersatz (ei (Je opwe; a~101'1te T0117:o ogiiJ', i. e. aexew)
passt, indem sein Inhalt bei Geltung des Vordersatzes lIn­

möglich eintreteu kann.' So Steup, und er hat Recht. Es
liegt eine Verschreibung vor, at statt e (cf. auch 56,7),
ausserdem aber Ausfall von OV% vor 8U. Ich schreibe näm­
lieh: I} navBof}e .fje; &.exijc; %al OV% 8% r:oV d"l'IIovvov avoea­
ya{}lCeof}e, ,oder ihr gebet (wenn ibr nicht auch nU(!Ct 70 eluo;;
strafen wollt) damit eure Herrschaft auf (was ihr doch nicht
wollt) und spielt von nicht gefahrloser Lage aus die Rolle
von Biedermännern'. Die Stellung von 011% 1-% TOV auw­
OV110V statt e~ ov" &>e. entspricht dem Gebrauch. vgl. A. zu
I 78, 1, II 102, 3, VII 79,1 u. a. Die Negation, die ich
hinzugefügt habe, ist notwendig. Mit ihr entspricht der Satz
den anderen Warnungen Kleons, z. B. c. 39, 7-8 und 40, 2.
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Auch verlangt die Phrase an sich, soll sie Sinn haben, die
Negation. Es muss in ihr liegen, dass das avoeaya{}i~w{}aL

etwas Gefährliches ist; ohne ovx wäre es geradezu eine
Empfehlung.

IU 45, 3: naeaßmpofdvwlJ 08 rif> xeovcp e~ rOll {}amrov
at nOAAai (~'rJp,iaL) al!l]XOVOL' xal roviO op,w~ naeaßaillBWL.

Vgl. Steup. Er liest mit Kr. xciv 'io'l.h·cp, Leichter und
ebenso sinngemäss scheint mir xal 'iOV'i' oV, = ,und obwohl
dem so ist'.

III 51,4: wr; 08 'iO'vro e~BleyaOaV'io b '1P,if2aL~ oA{ym~,

{iarB120P (1) xal ev 'ifi lJ1}0CP rBiXo~ eyxamALnWV xal CPf20Vf2Ull

Cl1!BXWf21]OB 'iif> orearif>.
Zu dem seltsamen ulxo~ ilyxa'iaJ.lnwv vgl. Steup. Mei­

neke, Stahl, Classen u.·a. streichen 'iBlxo~ und das zweite xai;
Steup nimmt zwei Lücken an. Ich schreibe {iO'iBI201' oe statt
{im:. 01} und setze Komma hinter rslxo~, wodurch es ebenfalls
von e~ueyaoavro abhängig wird, also: ,als sie dies fertig­
gesteIlt hatten, später auch auf der insel ein festes Werk,
zog er, auch eine Besatzung darin zurücklassend, ab'. 'E~­

8t.f2yaomrco uixor; ist gesagt wie V 75,6 'irrV (lxew1 'iO "HemOl'
ev{}V~ il~BLf2yaoaJliO, und sv ri7 v1}ocp steht gegenüber der mit
'iOV'iO bezeichneten Brückensicherung. Wenn der Bericht,
wie Steup tadelnd meint, über eine oder zwei, meines Er­
achtens nicht einmal wichtige Einzelheiten hinweggeht, so
gibt das hier keinen Grund für die Annahme von Lücken.
Unvollständigkeit, Übergehen sogar wichtiger Punkte, ist von
Cl.-St. selbst öfters angemerkt worden.

UI 56, 7: nal ro ~Vp,CPSf2011 P,n (lAÄo n pop,iom, r) rrol' ~vp,­

paxwv 7:ol~ aJ'a{}ol~ omv ael ßSßWOll n)11 xaeiV rij~ a.128rij~

l!XWOL xal ro nal2avdxa nov vp,lv dJCPeALp,Ol' xa{}W'iijwL
Heilmann schrieb l!xovOL statt l!XWOL, zu verbinden mit

VP.lll • Ihm folgt man Illeist, obwohl schon Boebme meinte,
dass ,damit schwerlich das Richtige hergestellt sei'. Und in
der Tat ist einerseits die Konstruktion schwer verständlich,
andererseits der Gedanke: ,wenn ihr die Dankbarkeit stets
treu bewahrt, stellt sich für euch auch der augenblickliche
Vorteil ein' (Steup), an sich unklar und passt auch nicht auf
den vorliegenden Fall, in dem augenblicklicher Vorteil (seitens
der Thebaner) und Dankbarkeit (gegen die Platäer) geradezu
unvereinbar sind.
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Nun lesen wir VIII 87,5 xaew llv ftdCw lJn lJaxev, = ,er
würde grösseren Dank erlIalten haben', woraus folgt, dass
xaew lJXew auch ,Dank besitzen' sein kann, nicht nur = ,Dank
wiss~n'. Ich schreibe daher an unserer Stelle ~ 'tWV ~VI€­

ftaxwv ro'iq aya1}o'iq örav aei ßsßatOv r:ip' xaelV r:fjq aee'tfjq,
lJxova€ ~al naea. to ain:t~a nov vftiv wepÜ€ftov, ~aihar:fjte,

,wenn ihr den guten Bundesgenossen den Dank für immer
sichert, wobei (so dass) sie ihn auch gegen euren etwaigen
.augenblicklichen Vorteil haben'. In naea. to avtl~a haben
wir eine leichte Verschiebung, in ~a1}lI:n:fjte die Verwechslung
der gleichklingenden a€ und e (vgl. z. B. vorher c. 40, 4),
während lJxwm eine Folge von örav war. ---: Die Konstruktion
ist jetzt einfach, der Gedanke klar.

IU 68, 1: Wq ovu eot~aVto (die Platäer), verurteilen SIe
die Lakedämonier, fJYOVftSllOl ifi taviW11 o€uatq. ßovlljas€ lJ~·

anOlIOot ?j01] {m' avuvy ~a~wq nsnoll1}S1lat.
Wörtlich: ,durch ihren gerechten Wunsch ausserhalb des

Vertrages stehend', Weil das aber sinnwidrig ist, erweitert
man nnd übersetzt: ,durch die seitens der Platäer erfolgte
Ablehnung ihres Wunsches': S, Steup. Aber offenbar tut
man so dem Texte Gewalt an. Mit Arnold, Stahl u, a. halte
ich ihn für fehlerhaft. Nicht lJ~anovoot, glaube ich, ist zu
lesen. sondern ov~ lJ,wn01JoO€ (oder mit anderer Stellung des
ov "17YOVftS'lJOL ov« usw.). Sinn also: da jene die Vorschläge
nicht angenommen hatten, glaubten die Lakedämonier, dass
sie schon dadurch, ohne durch ihren eigenen gerechten
Wunsch ausserhalb des Vertrages getreten zu sein, Übles
von ihnen erlitten hätten. - Die Lakedämonier konnten nur
dann über die Feindseligkeiten der Platäer klagen, wenn sie
selbst keine Veranlassnng dazu gegeben hatten. Als solche
aber konnte man leicht ihre frühere Forderung betrachten.
Dem wollen sie vorbeugen. Daher ihr ov~ lJ~anmloo€ ÖlITBe;
und der beschönigende milde Ausdruck ßov'A1]ae€, Wunsch.

Zu dem Ausfall von ov vgl. vorher I 116,1 und In 40,4.

III 81,2: ](se~veaio€ /Ji ala1}D/€elJO€ nie; TB ~tu~ae; yavq
nl!0an'Aeovaaq, r.aq TS TW1J nolefttwy OtXOI€emq, 'AaßDV'tee; taVe; iS
Meao1]vtovq er; 7:11Y nol€jI rjyayoy neDUeOy l!~w OlliW;; usw.

Steup nimmt, wohl mit Recht, Anstoss an dem hier
nicht angebrachten pleonastischen Gebrauch von 'Aaß6vue;;
er tilgt es. Ich schreibe psyoe; 'AaßDYTSe;, in gutem Gegensatz
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zu der bis dahin herrschenden grossen Niedergeschlagenheit,
vgL c. 80, 1. Zum Ausdruck vgl. z. B. II 92, 1 1Jaeaor; 8Aaße.
l1Uvor; auch in Prosa, z. B. bei Xenophon. An Dichterischem
ist Thukydides nicht gerade arm. Die Ursache des Fehlers
(Endsilben von olXOflBvW;) liegt auf der Hand.

III 82, 7: ~at {J(!~Ot '" ev .41 a:r)1;l~a :n:eor; l1:n:O(!01'
e~ar:eeqJ &OOflS1iOt taxvo'V ovx 8X01 UlW l1AAO{}S'V MJ1!al,UV' 8'V oe
T41 :n:aear:vxont 0 rp1J6.aar; {}aeaijaat .•. ijow'V out n)1J :n:larw
eUI.lCOeeL.O.

Über die Nicht-Konstruierbarkeit und den fraglichen
Sinn der Worte OVX 8xovrm'V lilA.ov'V. vgL Steup. möchte
sie tilgen. Ich schalte nur wv hinter toxvov ein und schreibe
unter Änderung der Intel'punktion und mit o~ statt 08 : '"
tOXvov' mv OVX 8xovrmv l1AAO{}SV OVVaIJl1! 111, o~ .41 :n:aearvxovu
o rp{}aoar; usw. da sie aber (die öe~ot) ni<'ht anderswoher
Macht hatten (d. i. keine Stütze fanden an der Scheu vor
den Göttern), so nsw. Dass 01] hier wahlberechtigt ist,
bedarf keines Wortes.

III 84, 2: t;vnaeax1Jlvror; Oe uro ßlov er; rov ~aLedv rovrov
:n:OABL.

Was er; rov ~aL(!6v heisse, ist allen unklar. Auch dem
Interpolator (wenn das Kapitel unecht ist) ist der unver­
ständliche Ausdruck nicht zuzutrauen. - Ich vermnte: 81; r01!
xaf.Vov tovrmi , d. i. da die Lebensanschauung in Verwirrung
geraten und in diese neue übergegangen war. ~vvra(!at&b'rol;

elliptisch-prägnant, wie Ähnliches bei auderen Verben
und z. B. :n:a(!SL,lat er;. Zum Gedanken vgl. 82, 3 TOV xaL-
,IOVO{}C!.t Ta~ otuvoluc;.

(Fortsetzung folgt.)
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